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Nnrüicher Teil. !

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
S i ch unter bem lß . Januar d. I . gnädigst bewogen ge¬
funden , dem Kunsthändler und Maler Heinrich
Schmidt - Pecht in Konstanz das Ritterkreuz zweiter
Klasse mit Eichenlaub HöchstJhres Ordens vom Zährmger
Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog bade»
Sich unter dem 18 . Januar d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden , den nachgenannten Königlich Preußischen' be¬
ziehungsweise Königlich Württembergischen Offizieren ,
Sanitätsoffizieren und Miltävbeamten die folgenden
Ordensauszeichnungen zu verleihen :

A . vom Orden Berthold des Ersten :
das Kommandeurkreuz erster Klasse :

dem Generalleutnant von Tresckow , Komman¬
deur der 39 . Division,

B . vom Orden vom Zähringer Löwen :
das Kommandeurkreuz erster Klasse :

den Generalmajors von W o e d t k e , Kommandeur
der 56 . Infanterie -Brigade , und

. Scheller , Kommandeur der 29 . Feld -Artillerie -Bri -
gade ;

den Stern zum Kommandeurkreuz :
den Generalmajors von Loeffler . Kommandeur

der 82 . Infanterie -Brigade , und
Freiherrn von und zu Bo d m an , Kommandeur

der 74 . Infanterie -Brigade ; ,
das Kommandeurkreuz zweiter Klasse :

den: charakterisierten Generalmajor von Sommer -
i e l d , Komniandanten von Neu-Breisach, und

dem Obersten Koppe , Kommandeur der 29 . Ka¬
vallerie-Brigade ;

das Ritterkreuz erster Klasse mit Eichenlaub :
den: charakterisierten Oberstleutnant z . D . K u n d ,

Kommandeur des Landwöhrbezirks Mosbach,
dem Geheimen Kriegsrat Malm , Jntendanturrat

bei der Korps -Jrstendantur , und
dem Divisionspfarrer Scheu bei der 29 . Division ;

das Ritterkreuz erster Klasse :
den Majors

Brosius , Bataillons -Kommandeur im 9 . Badischen
Infanterie -Regiment Nr . 170,

von Frankenberg und Proschlitz beim
Stabe des 3 . Badischen Dragoner -Regiments Prinz Karl
Nr . 22,

Barth , Bataillons -Kommandeur im 8 . Badischen
Infanterie -Regiment Nr . 169,

Schneider . Bataillons -Kommandeur im 4. Ba¬
sischen Infanterie -Regiment Prinz Wilhelm Nr . 112,

Mohn , Abteilungs-Kommandeur im 2 . Badischen
Feld -Arttllerie -Regiment Nr . 30,

von Borries , Bataillons -Kommandeur im Jn -
ianterie -Regiment von Lützow ( 1 . Rhein .) Nr . 25,

Schaudert , Bataillons -Kommandeur im 6 . Ba¬
dischen Infanterie -Regiment Kaifer Friedrich III .
Nr . 114,

H a n d t , Abteilungs -Kommandeur im 5. Badischen
Feld -Arttllerie -Regiment Nr . 76,

Weiß . Bataillons -Kommandeur im Infanterie -Regi¬
ment Markgraf Ludwig Wilhelm (3 . Bad .) Nr . 111,

Freiherrn von Rots mann , Adjutanten des Ge¬
neral -Kommandos,

W e Y r a ch , Adjutanten der 39 . Divffion ,
dem Major z. D . Gastes , Bezirks -Kommandeur des

Landwehrbezirks Rastatt , und
dem Major Krüger . Eisenbahn-Linien -Kommissar

in Karlsruhe ,
den Oberstabsärzten

I) r . Thomas , Regimentsarzt im 5 . Badischen Feld -
Arttllerie -Regiment Nr . 76 , ,

Dr . Seemann , Regimentsarzt im 4 . Badischen
' Feld -Arttllerie -Regiment Nr . 66,

Or . S ch n e y d e r , Regimentsarzt im 2 . Ober - Elsäs-
sischen Infanterie -Regiment Nr . 171 ,

Or . Migeod , Regimentsarzt im Kurmärfischen Dra¬
goner-Regiment Nr . 14,

demi Oberkriegsgerichtsrat Schubert beim General -
Kommando,.

dem Kriegsgerichtsrat H o r ch l e r bei der 28 . Divi¬
sion ,

dem Divisionspfarrer l) r . P o e r t n e r bei der 29 . Di¬
vision und

dem Korpsstabsveterinär P l ä t t n e r beim General -
Kommando ;

das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Schwertern :
dem Lentnant . Schnoecket im Usanen -Regiment

Großherzog Friedrich von Baden (Rheinischen ) Nr . 7 , so¬
wie

das Ritterkreuz Zweiter Klaffe:
den Leutnants

A ule r und Korndorff in demselben Regiment .
Seine Königliche Hvheit der Grotzherzog haben

Sich unter dein 18 . Januar d. I . gnädigst bewogen ge¬
funden , dem Königlich Preußischen Hauptmann Hermann
John von Freyend , Vorstand des Festungs¬
gefängnisses Neisse, das Ritterkreuz zweiter Klasse mir
Eichenlaub HöchstJhres Ordens vom Zähringer Löwen
zu verleihen.

Seine Königliche Hiheit der Grotzherzog haben
Sich unter dem 25 . Januar d. I . gnädigst bewogen ge¬
funden , den: Oberftallnieister Karl Wilhelm Grafen von
Sponeck das Kommandeurkreuz erster Klasse Höchst¬
Jhres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich unter dem 28 . Januar d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden , der Kammersängerin Ellen Gulbrauson aus
Bayreuth die goldene Medaille für Kunst und Wissenschaft
am Bande des Ritterkreuzes des Ordens vom Zähringer
Löwen zu verleihen.

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern
vom 23 . Januar 1907 wurde im Einverständnis mit dem
Großh . Ministerium der Justtz , des Kultus und Unter¬
richts dem praktischen Arzt I) r . Karl H e n n e m a n n in
Freistett die Stelle des Bezirksassistenzarztes in Gengen¬
bach übertragen .

Nicht- Nmüicher Teil.
Wahllehren .

„Der Tag des Volksgerichts "
, diese Ueber-

schrift gab das Zentralorgan der sozialdemokratischer,
Partei seinem Leitartikel am Tage der Haupttvahl . Die
ersten Worte des Artikels lauteten : „ Der Tag des Volks¬
gerichts ist gekommen . Das Volk hat hente sein Urteil
über das Politische Programm abzngeben, unter dem die
Regierung und der konservativ- liberale . Regierungsblock
den Wahlkampf geführt haben .

" Das deutsche Volk
hat sein Urteil abgegeben . Dieses Urteil
aber wird der Sozialdemokratie noch lange zu denken ge¬
ben . Der „Vorwärts "

, erklärte am 26 . Januar klein¬
laut : „Wie es scheint, hat unsere Partei im ganzen nur
wenig Terrain gewonnen, dagegen einige bisher innc-
gehabte Mandate verloren .

" Das Wort „ einige" ist recht
bescheiden. Der Siegeszug . den die Sozialdemokratie iin
Jahre 1884 begonnen hatte , hat bisher nur bei den
Septenatswahlen von 1887 eine Unterbrechung erlitten .
Bei den Wahlen von 1890 verdreifachte sich die Zahl der
sozialdemokratischen Mandate , 1893 und 1898 gewannen
die Sozialisten je ein Dutzend , 1903 sogar zwei Dutzend
Sitze. Nach dein „Dreimillionensiege" hofften die Sozial¬
demokraten zuversichtlich, bei deu nächsten allgemeinen
Wahlen das Zentrum als stärkste Partei des Reichstags
abzulösen. Und als am 13 . Dezember der Reichstag auf¬
gelöst wurde, da rechneten sie darauf , daß sie im Wahl¬
kampfe 20 Sitze gewinnen würden , während der Liberalis¬
mus „zerrieben" werden würde . Es ist anders gekommen.
Der Liberalismus ist nicht zerrieben worden , er hat seine
Lebenskraft neuerlich bewiesen . Kaum ein Wahlkreis ,
in dem die Liberalen irgendwelche Aussicht aus nennens¬
werte Sttmmenziffer gehabt haben, ist vorhanden , wo
nicht ihre Stimmenzahl sich erheblich vermehrt hätte . Ent¬
sprechend dieser Simmenvermehrung , ist auch ein Gewinn
cm Mandaten gewiß . An diesem Gewinne werden die
Nationalliberalen nicht minder beteiligt sein , als die

linksliberalen Gruppen . Auch den konservativen Par¬
teien sind einige Gewinne sicher . Das Zentrum hat sich,
wie zu erwarten war , behauptet, wenn es auch einige
Sitze teils an die nationalen Parteien , teils an die Polen
abgibt . .Wenn bei den Stichwahlen die bürgerlichen Par¬
teien ' ihre Schuldigkeit tun , so ist es nicht ausgeschlossen ,
daß die Sozialdemokratie ein gutes Dfittel ihrer bisheri¬
ge » Mandate einbüßen und damit hinter den Bestand von
1898 zurückgeworfenwürde . Voraussetzung eines, solchen
Erfolges ist freilich , daß dem ersten Tage des Volksgerichts
bei der Hauptwahl der zweite Tag bei der Stichwahl folgt
und daß . die bürgerlichen Parteien , in der Stichwahl ge¬
schlossen gegen die Sozialdemokratie zusammen stehen .
Diese Mahnung richtet . sich an alle bürger¬
lichen Parteien . Gewiß mag es , insbesondere
den Linksliberalen in Preußen schwer fallen ,
einem Konservativen ihre Stimmen zu geben , aber
sie sollten daran denken , daß die Konservativen sich ebenso
überwinden müssen , um Freisinnige zu wählen . In
Königsberg , Halle, Breslau -West, haben die Konserva¬
tiven zugunsten freisinniger Bewerber glänzend ihre
Schuldigkeit getan. Wir Zweifeln nicht , daß sie in Stettin ,
Danzig , Bremen , Zittau und anderen Wahlkreisen, wo die
Freisinnigen gegen die Sozialdemokratie zur Sttchwahl
stehen , ebenfalls ihre nationale Pflicht erfüllen werden .

Was vom deutschen Norden gilt , trifft auch für die
Südwestecke des Reiches zu . Die Parteien haben auch , in
Baden in der Hauptwahl ihre . Kräfte gemessen , der
Ehre der Parteifahne wurde genügt. Jetzt gilt es , über
parteipolitische Gegensätze hinweg , dem nationalen Ziele
zuzufchreite» , dem vaterländischen Zweck der Reichstags¬
auflösung gerecht zu werden. Daß die konservativ gesinn¬
ten Wähler in der Stichwahl ihre Stimmen dem
für des Reiches Macht und Ansehen eintretenden' bürger¬
lichen Kandidaten nicht vorenthalten werden, darf als
sicher angenommen werden. Den Zentrumswählern , die
init ihren Parteikandidaten nicht durchgedrurrgen sind,
mag es — wie wir gern anerkennen — nicht leicht fallen ,
iin zweiten Wahlgange für einen vom liberalen Block auf -
gestellten Bewerber einzutreten ; die Tatsache aber , daß
sie dainit dein, Sozialdemokraten den Weg zum Reichstag
versperren , sollte ihnen den Entschluß erleichtern . In der
Zweiten Kammer hat sich, trotz, des heftigen Landtags¬
wahlkampfes , ein positives Zusammenarbeiten' der Libera
len und des Zentrums herausgebildet . Daß das Zentrum
im nächsten Reichstage die Politst der Gewährung natio¬
naler Forderungen , die es zehn Jahre lang übte, und
nur unter dem Eindruck unberechtigter Verärgerung auf¬
gab , wieder aufnehmen wird , darf man als sicher voraus¬
setzen . Wie die Hauptwahl die politische Lage, in Baden
gestaltet hat , sollte es für Zenttumswähler nur die eine
Losung geben : Gegen die Sozialdemokratie!

Die Reichstagswahl in Sachse».
Das „rote K ö n i g r e i ch " ist verschwunden , aus ihm

ist ein nationales Land erstanden, dessen Bürgertum mit
dem Stimmzettel in der- Hand die Zwingherrschast der
Sozialdemokratie durchbrochen hat. Sieben Kandidaten
der Ordnungsparteien wurden glatt gewählt, in acht
Wahlkreisen: ist die Stichwahl vorzunehmen und nur acht
Sozialdemokraten gelangten in der Hauptwahl ans Ziel .
Das ist ein Resultat , das die kühnsten Erwartungen noch
übertroffen hat.

Ueberblickt man die Zahler : , die das vorläufig ermit¬
telte amtliche Ergebnis vorführt , so fällt vor allen Din¬
gen als ungemein erfreulich ein ganz bedeutender Rück¬
gang der sozialdemokratischen Stimmen ins Auge. Sind
die vorliegenden Zahlen auch noch nicht als vollkommen
feststehend anzusehen , so dürfte das Endergebnis kaum
nennenswerte Korrekttiren bringen. Im Jahre 1903
wurden überhaupt 451 800 sozialdemokrattsche Sttmmen
abgegeben, während jetzt nur 372 000 Stimmen gezählt
wurden . Das sind gegen 80 000 Stimmen weniger als
1903 . Allen voran steht die Stadt Leipzig , wo der so¬
zialdemokratische Stimmenrückgang allein 5500 betrug ;
alle übrigen Wahlkreise brachten Strmmenrückgäuge von
einigen Hundett bis annähernd 2000, nur Leipzig-Land
und Chemnitz weisen einen Stimmenzuwachs auf . In
Chemnitz betrug der Zugang nur 600 Stimmen . Wenn
auch anzunehmen ist , daß bei den Sttchwahlen die So¬
zialdemokratie noch etliche Tausende an Sttmmen ge¬
winnt , da sehr links stehende Gruppen es leider nicht über¬
all über sich zu gewinnen vermögen , eine rechts¬
stehenden Kandidaten ihre Sttmme zu geben , so steht doch



idlou 'Vun ' Mt , daß öie Sozialdemokratie int eheurals
roten Stönigrcidf einen Schwertstreich erhielt , der sie bis
ins innerste Rkart erschütterte. Die Niederlage gestaltet
sich aber nod; größer angesichts der Tatsache, daß die „Par¬
tei der Nichtwähler" diesmal sehr stark an die Wahlurne
herantrat — in einzelnen Wahlkreisen haben über 90
Prozent aller Wähler von ihrem Wahlrechte Gebrauch
gerrracht — und ausnahmslos national wählte . Gerade
von diesen Wählern erhosste die Sozialdemokratie eine er-
Mbliche Stärkung : chre Enttäuschung war daher nur so
größer . als nicht bloß diese Wähler ihr verloren gingen ,
sondeni auch Tausende tmi Abertausende der „ Mitläufer "

es satt bekommen hatten , den „Genossen " noch weiterhin
Gefolgschaft zu leisten. Geradrzti beispiellos fkebt auch
jsier wieder die Stadt Leipzig da . Während 1903 mir
14 700 und in der Stichwahl 16 300 Stimmen für den
nationalen Kandidaten abgegeben wurden , sieten jetzt
24 000 aus ihn Hätte das ganze sächsische Volt mich
dem Vorbilde der Leipziger- Bürgerschaft gehandelt , die
sächsische Wcrhlkartc würde dann mir noch höchstens drei
rote Punkte ausweisen können . Damit soll gelvitz nicht
gesagt werden , daß man in den anderen Wahlkreisen
lässiger war , durchaus nicht : iiberoll iit mit Freudigkeit
mrd Aufopferung gearbeitet wordeir. Zn den übrigen
Wahlkreisen, die an die nationalen Parteien zurückfielen
(Löbau , Bautzen, Pinm , Freiberg . Marienborg imd Auer¬
bach) erlangten die Sieger gleichfalls sein bedeutenden
Stimmenzuwachs . In Löbau beträgt er nmd 6000 , in
Pirna 5000 , in Freiberg 4000 , ir, Marienberg 3000 und
in Auerbach 4000 Stimmen . Das stich gewiß Zahlen , die
eine beredte Sprache .sichren . • .

Die Hauptwahl im Spiegel der Presse.
Wir lassen nachstehend einige der bezeichnendsten Preß -

äutzerungen über das Ergebnis der Hcmptwahl folgen :

„Kölnische Zeitung " :
Das Ziel des Wahlkampfes , zu dem der Reichskanzler am

13. Dezember das deutsche Bolk aufrief , die Zertrümmerung
der alten Mehrheit . ist glänzend geglückt ; erheblich
geschwächt zieht der eine der Heiden Gegner , die Sozialdemo¬
kratie . vom Kampfplatz in sein Feldlager zurück . Die Nieder¬
lage trifft dazu die rote Partei an so empfindlichen Stellen ,
daß sie geradezu die entscheidende Bedeutung dieses Wahlkam¬
pfes ausmacht und auf den künftigen Gang unserer Politik von
wirksamstem Einfluß sein wird . Noch erfreulicher wird dieses
wichtigste Ergebnis des gestrigen Tages durch die Tatsache, daß
es durchweg der Liberalismus ist, der die Sozialdemokratie
besiegt hat , und daß auch dort , wo es den liberalen Parteien
nicht gelungen ist, mit - Zentrum oder Sozialdemokratie in die
Stichwahl zu kommen, ihre Kandidaten weitaus den größten
Stimmenzuwachs zu verzeichnen haben. Alles in allem : das
nächste Ziel des Kampfes ist erreicht und den liberalen Par¬
teien gebühren die Ehren des Tages . Möge nun der Siich-
wahlkampf, bei dem ja leider an die Stelle der großen politi¬
schen Gesichtspunkte die taktischen Erwägungen in den Vorder¬
grund treten , dieses erfreuliche Ergebnis nicht verdunkeln, son¬
dern seine Wirkungen noch verstärken.

^Deutsche Tageszeitung"^
Der Reichskanzler hatte mit der Rctchstagsauflösung und nach¬

her an die nationalen Regungen der deutschen Volksseele
' sich

gewandt , und ein solcher Appell findet immer noch in den deut-

sckten Herzen ein Echo. Der ganze Wahlkampf war getragen
von einer völkischen Begeisterung . Noch vor kurzem hatten wir
unserer Freude darüber Ausdruck gegeben , daß diese Begeiste¬
rung wieder aufzuflammen beginne und durch das Land wehe .
Wir haben uns nicht getäuscht. Das Trennende , das sich sonst
zwischen die einzelnen Gruppen des Volkes gestellt , trat in den

Hintergrund . Man besann sich auf das Einende , auf die große
Vergangenheit , auf die allgemeinen Ziele , auf die Zukunft und

idie Bestimmung des Volkes. Es ging wieder, wie 1887 , ein
Wehen des nationalen Hochsinncs durch die Seelen , die Erinne¬
rung an die große Zeit , da das Reich ward , erwachte wieder.

' Man ahnte , man empfand, man wußte , daß es sich zuletzt um
die deutsche Ehre , um das deutsche Ansehen drinnen und drau¬

ßen handle ; man erkannte die Pflicht , mit seiner Stimme
Zeugnis abzulegen für Kaiser und Reich , für Volk und Vater¬
land . Das alte Banner mit dem Reichsadler, das so lange in
der Rumpelkammer gestanden hatte , wurde wieder hervorgc-

sucht und schwebte den Wählern sieghaft voran . Nun mutz cs
unsere Sorge sein , daß diese natioitalen Flatnmen nicht wieder
unter der Schlacke des Alltages schwelen und ersticken. Was
uns auch trennen möge , eins müssen wir bleiben in der opfer¬
frohen Begeisterung für Thron und Reich , für deutsche Kraft ,
deutsches Wesen, deutsche Weltmacht.

„Rational-Zritung" :
- Wie immer der endgültige Ausfall sein mag : ein Schlag ins

Waffcr ist diese Reichstagsauflösung nicht gewesen. Daß sie
den deutschen Michel aufgerüttelt hat ; daß ein scharfer politi¬
scher Wind in die verstaubtcsten Ecken geblasen und die Veit
schlafensten Kinkel ausgelüftet hat ; daß politische Gedanken
wieder in Kreise getragen worden sind , die sich politischer Jn -
teresien fast völlig entwöhnt hatten : das ist das wertvolle Er¬
gebnis dieses ersten Wahlganges , das uns niemand mehr rau¬
ben kann. Die Reunmalwcisen und die gewohnheitsmäßigen
Schwarzseher, sie haben diesmal nicht recht behalten. Und das
ist mehr wert , als sich in nackten Zahlen ausdrücken läßt .

„Krruzzeitung " :
Der Ausfall der Reichstagswahlen kann int allgemeinen als

durchaus erfreulich bezeichnet werden. Wenn auch erst nur
ein Teil der Ergebnisse feststcht , so scheint doch das eine jetzt
schon als sicher erachtet werden zu können , daß die Mehrheit des
iS. Dezember v . I . sich in eine Minderheit verwandeln wird.
Die Hauptkosten dieses Umschwunges haben die Sozialdemo¬
kraten zu tragen , die etwa zwei Dutzend Sitze einbützen wer¬
den. Diese Einbuße könnte noch viel erheblicher werden, wenn
die bürgerlichen Parteien bei den Stichwahlen fest zusammen-
stehcn und gegen die sozialdemokratischen Kandidaten Mann
für Mann aufbringen möchten .

„ Schlesische Zeitung" :
Der nationale Sieg in Breslau har eine Bedeutung , die

weit über das Schicksal der Breslauer Reichstagsvertretung
binausreicht . Es ist vorbildlich für die Parteigruppierung im
Reiche , und wir können nur hoffen, daß es an vielen Stellen
Nachahmung findet , besonders in der Reichshauptstadt, die als
„ Zentrum der Intelligenz " die erste Verpflichtung hätte, wenn
nicht mit gutem Beispiel vonanzugehen, so doch ihm zu folgen.
Vorbildlich ist es aber auch für die gesamte Haltung der deut¬
schen Bürgerschaft gegenüber der Sozialdemokratie . Was dem
Vordringen der letzteren den Anschein unüberwindlicher Sieg -
haftigkeit gab, war nur eine neurasthenische Schwäche , der das
Bürgertum verfallen war mit der Zwangsvorstellung, daß ge¬

genüber der sozialen Dcuwtratie und Umwälzung keine Selbst¬
hilfe möglich wäre . Aus dem Vollmaße des Hebels ist jetzt der
Anfang zur Heilung erwachsen . Proklamiert war der Klasscn -
knmpf von den Sozialdemokraten seit mehr als einem Mcn-
schenaltcr : aufgenommen worden ist er von der Bürgerschaft
erst in den ictzteik Jahren , man tann wohl sagen, erst in den
letztett Monaten . Die Sozialdemokraten haben Wind gesät, jetzt
ernten sic Sturm . Und dieser Sturm hat zunächst ihre Abge¬
ordneten aus Breslau weggefegt.

„Magdeburgische Zeitung" :
Heruntergeholt ist die rote Fahne , die schon allzu tauge über

Magdeburg gewehrt hat . Das war doch wieder einmal ein
Tag , an dem wir mit Freuden noch lange zurückdenken werden.
Er soll uns aber vor allem in fester Erinnerung bleiben als ein
leuchtendes Beispiel dafür , daß Einigkeit im großen wie im
kleinen, in der äußeren wie in der inneren Politik , zwischen den
deutschen Voltsstämmen , wie zwischen den Parteien die Vor¬
bedingung aller herrlichen Erfolge ist gegenüber genteinsamen
Feinden . Nicht einer Partei , nicht einem Bunde von Parteien ,
nein dieser ganzen Magdeburger Bürgerschaft gebührt der
Ruhm des Tages . Wenn sich heute die Häuser unserer alten
Hochburg, in der die Luft wieder rein ist, mit Fahnen schmück¬
ten, fürwahr , das wäre ein schönes , sichtbares Zeichen der
Freude , die unsere Bürger erfüllt . In ganz Deutschland hat
man mit Spannung auf unsere Wahlbewegung geblickt , und
allerwärts wird man heute unser Frohgefühl teilen und bifc
Empfindung haben, daß unser Sieg ein gut Teil der Erfolge
überstrahlt , die die Sozialdemokratie leider in vielen anderen
Wahlkreisen des Reiches wieder errungen bat.

„Weser-Zeitung" :
Die größte Genugtuung an seinem tzteburtstag wird dem

Kaiser die deutlich einsehende Zurückflutung der Sozialdemo¬
kratie sein, die der 25 . Januar mit sich gebracht hat . Wünschen
wir , daß sie noch lange nicht vollständig, sondern nur der An¬
fang einer großen Betoegung sei ! Stellt sie sich als ein solcher
heraus , so wird dem Kaiser dieses Datum als ein segensreiches
noch lange in Erinnerung bleiben und dem deutschen Volke
mit ihm. Auch die jetzt noch im Banne der Sozialdemokratie
stehende Wählerschaft wird es später als eine Erlösung em¬
pfinden . daß sie endlich angefangen hat . den düsen Dämon der
politischen Unfruchtbarkeit und der Verbitterung der Lebens¬
lust abzuwcisen. In der letzten Zeit hat man im Auslande die
Reichstagswahl auszunutzen versucht , um geltend zu machen,
daß der Kaiser nicht einmal sein eigenes Bolk hinter sich habe.
Darauf ist die Zurückdrängung der Sozialdemokratie eine aus¬
gezeichnete Antwort . Ein großer Teil der fremden Presse hat
förmlich darauf gelauert , daß die Wahl eine Zunahme der
Sozialdemokratie ergehn und daher der Regierung vermehrte
Schwierigkeiten machen werde. Scheinheilig hat man sogar ver¬
sichert , daß darin dab wahre Wohl Deutschlands liege, für das
sich natürlich niemand lebhafter interessiert , als gewisse eng-
jische und französische Zeitungen . Run wird man mit Ent¬
täuschung sehen , daß die Nation sich mehr als zuvor hinter den ,
Kaiser schart .

„Dresdener Journal " :
In eine ernste und bedeutungsvolle Zeit fällt diesmal der

Geburtstag unseres Kaisers . Rechenschaft darüber abzulegen
ist unser Bolk berufen worden, ob es in Zukunft sich seine
Wege torschreiben lassen will von staatsfeindlichen Elementen
oder ob es in edler Selbstbesinnung ein Joch von sich abschüt¬
telt , das Unwürdiges in jeder Stunde des Tages von seiner
nationalen Ehre fordert . Wenn die Zeichen nicht trügen , so hat
schon der gestrige Tag gezeigt, daß das Erhaltende , Aufbauende
in unserem Volke Gottlob denn doch noch stärker ist, als das
Zerstörende , Untergrabende ; wenn die Nachrichten , die über die
b sherigen Wahlergebnisse und die Stichwahlmöglichkeiten bis
zu der Stunde , in der diese Zeilen geschrieben werden, bekannt
geworden sind , weiter so hoffnungsvolle und aussichtsreiche blei¬
ben, so ist anzunehmen , daß den bisherigen Mehrheitsparteien
im künftigen Reichstage nationale Mehrheitsparteien gegenüber
gestellt werden .

„Leipziger Neueste Nachrichten" :
Ein Appell an das deutsche Volksgewisse » findet noch immer

ein Ecko, das ist die Gewißheit , die wir erneut aus dem jüng¬
sten Wahlkampf empfangen , aus diesem Wahlkampf, der zum

- ersten Male wieder seit langen Jahren der Sozialdemokratie
schwere Wunden beigcbracht hat . Er sollte, so wurde uns wie¬
der und wieder in der sozialistischen Preffe und in den Ver¬
sammlungen der Genossen gesagt, ein Tag der Abrechnung
werden, in unaufhaltsamem Siegesläufe sollten die Scharen
Bebels die letzten Schanzen erstürmen , und ganz in der Ferne
leuchtete bereits die blutrote Flamme der heitzersehntcn Revo¬
lution . Nun der Tag der Abrechnung ist gekommen , aber an¬
ders , als Bebel und seine Freunde es träumten . Leipzig
stürmte voran und ein schier wunderbarer Sieg wurde erfoch¬
ten ; voran stürmten auch die Bewohner von Breslau und beide
Kreise wurden genommen. Mit Tutzauer zugleich sank hier
Ede Bernstein in den Staub . Unsere Nachbarstadt Halle ent¬
ledigte sich, um nicht hinter Leipzig zurückzubleiben, mit ra¬
schem Entschluß Kunerts in schönen ! Wetteifer und mit vollem
Gelingen gingen die beiden Reuß gegen Wurm und Förster
vor, ohne pietätische Rücksicht darauf , daß in beiden Ländern
seit siebzehn Jahren ununterbrochen die rote Fahne geflattert
hatte . Auch Gotha enttlcidete Bock des Mandats , aus Eßlingen
wird Genosse Schlegel nicht wicderkehren und die Böblingcr
Rapsbauern haben sich des Herrn Sperka entledigt . In einer
großen Reihe von Kreisen aber , in denen noch vor vier Jahren
die Genossen im ersten Ansturm siegten, sind sie in die Stich¬
wahl gedrängt , und selbst die großen Städte , die sie für sicheren
Besitz gehalten , versagten die Gefolgschaft.

„Schwäbischer Merkur " :
In besonders bewegter Zeit vollendet morgen unser Kaiser

sein 48 . Lebensjahr . Der politische Kampf, der am Freitag ein
vorläufiges Ende fand , hat die Leidenschaften in einem Maß
cntfcsielt, wie man es im Deutschen Reich selten gesehen hat ,
und manchen bisher verdrossen oder gleichmütig Mitlaufenden
vor eine klare Entscheidung gefordert . Er hat auch als ein
Kampf um des Reiches Ehre nach außen mehr als gewöhnlich
den Kaiser selber berührt , und wenn ihm heute gerade für sei¬
nen Geburtstag die Ergebnisse des heißen Ringens vorliegen,
so mag es ihm eine freudige Genugtuung sein, daß der Ruf
für vaterländische Politik noch immer im deutschen Volk sein
Echo findet , und daß gerade die Kolonien , die unserem Kaiser
immer am Herzen lagen , nun plötzlich im weiten deutschen
Reich eine kaum erträumte Beliebtheit fanden . Freilich brachte
der Streitpunkt es auch mit sich, daß des Kaisers eigene Per -
ön nicht immer aus dem Spiel gelassen wurde . Aber wir
können es jetzt begrüßen , daß durch das Ereignis vom 13. De¬
zember ein großes Matz der Reichsverdroffenheit plötzlich weg¬
gefegt wurde .

„Karlsruher Bolksfrcund" :
Die deutsche Sozialdemokratie ist geschloffen wie ein Mann

in den Kamps gegangen . Und trotzdem eine solche Niederlage,
trotzdem der schmerzliche Verlust so vieler alter Wahlkreise.
Ist dieses Resultat wirklich nur die Folge der Auspeitschung
des „nationalen Gewissens" ? Zum Teil — ja . Es wäre aber
Selbsttäuschung , die Schuld nur in diesen Erscheinungen zu
üchen. Gewiss trägt das linksstehende Bürgertum , das sich
nesmal mit in den „nationalen " Strudel hat Hineinreißen las¬
en, das schmähliche Bündnis mit den größten Reaktionären

cingegangen hat — (Breslau , Gotha , Magdeburg usw.) mit

die Schuld. Wir dürfen uns angesichts solcher Vorgänge nicht
mit Redensarten über eine Niederlage hinwegzutäusĉ n ver¬
suchen , die nicht nur uns selbst , sondern auch unfern Gegnern
und nicht zuletzt auch der Regierung völlig unerwartet kam .

„Wiener Reue Freie Presse " :
Das sichere Hauptmerkmal des Wahlergebnisses ist die Zu¬

rückdrängung der Sozialdemokratie , von welcher diese selbst tief
betroffen zu sein scheint , während man in den nationalen Krei¬
sen die Genugtuung über dieses in solchem Umfange nicht er¬
wartete Ergebnis nicht verhehlt. Noch vor ganz kurzem hatte
Bebel in einer Hamburger Versammlung einen Zuwachs der
sozialdemotratischeti Reichstagsmandate bis hundert mit Em¬
phase vorausgesagt , und jetzt schon sind diese Mandate , von den
noch zu erwartenden Stichivahlresultaten abgeschen, von 79 auf
61 zusammengeschrumpst. In dem Matze aber , in welchem der
Rückgang der Sozialdemokratie gestern sich offenbarte , ist eine
über das ganze Deutsche Reich sich erstreckende Erstarkung de»
Liberalismus deutlich erkennbar . Das ist das andere wesent¬
liche Merkmal des gestrigen Wahlresultätes . Damit aber ist
wenn auch selbstverständlich an die Möglichkeit einer liberalen
Mehrheit im Reichstage noch lange nicht zu denken isi . doch
ocn Liberaler ! ein stärkerer parlamentarischer Einfluß gesichert ,
als seit zwanzig Jahren . Fürst Bülow hat . als die Volks¬
menge sich vor dem Reichskanzlerpalais drängte , eine Ansprache
gehalten , in welcher er das Wort Bismarcks zitierte : „Man
mutz Deutschland in den Satte ; setzen ; reiten wird es schon
selbst." Damit wollte er wohl der Genugtuung darüber Aus¬
druck geben , daß er durch die Reichstagsauflösung vom ' 3 .
Dezember dem nationalen Eutpftndcn einen neuen und fruchr
baren Anstoß gegeben habe. In jedem Falle hat «: .ti die Situa¬
tion in dem von dem Fürsten Bülow angestrebten und dem Li-
beraliömu » gewünschten Sinne vermöge des gestrigen Wahl -
anssalles wesentlich geändert .

(Telegramm.)
* London, 28 . Jan . Der „Standard " schreibt : Wir treuen

uns , daß der sozialdemokratische Feind , an
'
dessen

Bekämpfung jede Nation in Europa interessiert ist, ein so schar¬
fer Schlag traf . Wie wir auch immer die deutsche Politik
England gegenüber beurteilen , es fehlt dem britischen Volke
nicht an Bewunderung für die Aufrichtigkeit und den Mut ,
mit welchem Kaiser Wilhelm U . seine Pläne für seines Lan¬
des Größe und Sicherheit durchführt . Ein praktischer Idealist
in einer von sentimentalem Materialismus erfüllten Genera¬
tion ist seine Gestalt eine der wenigen unter den Lebenden, die
etwas Heroisches an sich haben . Das Bestreben Deutschlands ,
an den Vorteilen teilzunehmen, die durch die Seemacht er¬
worben toerden, ist durchaus berechtigt. Es ist unsere Sache,
für uns selber zu sorgen. Wir sollen nicht schlechtere, sondern
bessere Freunde des deutschen Volkes sein, weil
es sich von neuem erwiesen hat , daß das Volk der Haltung der
Regierung zuftimmt .

Großhrrrogtunr Baden.
* Karlsruhe , 28 . Januar .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog , die Grotz-
herzogm, die Kronprinzessin von Schweden, der Erbgroß -
herzog und die Erbgroßherzogtn , Ihre Kaiserliche Hoheit
die Prinzesfitl Wilhelm und Ihre Königliche Hoheit die
Prinzessin Max wohnten gestern am Geburtstage Seiner
Majestät des Kaisers dern Festgottesdienst in der Schloß¬
kirche an . Um halb 12 Uhr fand Parade der Truppen
der Garnison auf dem Schloßplatze statt , wobei der Kom¬
mandierende General des XI V . Armeekorps . General der
Infanterie von Bock und Polach , das Kaiserhoch aus¬
brachte . Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog , die
Großherzogin , die Kronprinzessin von Schweden, die
Erbgroßherzoglichen Herrschaften und Ihre Kaiserliche
Hoheit die Prinzessin Wilhelm sahen der Parade vom
Schlosse aus zu . Außerdem hatten die Mitglieder des
Hofstaats sowie eine größere Anzahl von Damen und Her¬
ren der Hofgesellschaft Einladung in das Schloß zur Be¬
sichtigung der Parade erhalten . Nach der Parade empfing
Seine Königliche Hoheit der Großherzog den Komman¬
dierenden General , General der Infanterie von Bock und
Polach, den Königlich Preußischen .Gesandten von Eisen-
decher, den Geheimerat Dr . Nicolai und den ; General¬
adjutanten , General der Artillerie , von Müller .

Um 1 Uhr fand Famtlientafel statt , an der die Erb¬
großherzoglichen Herrschaften, Ihre Kaiserlickx Hoheit
Prinzessin Wilhelm und Ihre Königliche Hoheit Prin¬
zessin Mar teilnahmeu .

Gestern abend besuchten Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog , die Großherzogin , die Kronprinzessin von
Schweden, der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin
die Festoper im Großherzoglichen Hoftheater . .

Heute vormittag von halb 11 Uhr an empfing Seine
Königliche Hoheit der Großherzog den Generaladjutan¬
ten , General der Artillerie von Müller , den Geheimerat
Dt . Freiherrn von Babo und den Major Freiherrn von
Beaulieu -Marconnap zur Vortragserstattung . Gegen
Abend folgte der Vorttag des Legattonsrats Dt . Seyb .

An der Abendtafel wird Seine Königliche Hoheit der
Erbgrotzherzog teilnehmen.

Ihre Königliche .Hoheit die Erbgroßherzogtn ist heute
nachmittag zum Besuch Ihrer Königlichen Hohetteu des
Grobherzogs und der Großherzogin von Luxemburg für
einige Tage nach Luxemburg gereist.

Morgen wird auf Befehl Seiner Majestät des Kaisers
von Oesterreich eine Abordnung des Kaiserlichen und Kö¬
niglichen Infanterie -Regiments Nr . 50 , dessen Inhaber
Seine Königliche Hoheit der Großherzog ist, aus Kron¬
stadt in Ungarn hier eintreffen , um Seiner Königlichen
Hohett zu dem am 30 . d . M . stattsindenden Jubiläum
der 50jährigen Jnhaberschast des Regiments zu beglück¬
wünschen . Die Abordmmg besteht aus dem Obersten
und Regimentskommandanten von Scheuchenstuel. dem
Obersten Freiherrn Packeny von Kilstädten , dem Haupt¬
mann Hofbauer und dem Oberleutnant Patitia .

Die Feier des Kaisergeburtstages .
£ (Das Kaiserbankett der Bürgerschaft . ) Der Gedanke, den ,

Kaisertag durch eine gemeinsame große Feier der Bürgerschaft
zu begehen, der sich in den letzten Jahren so schön bewährt hat .
hat auch gestern wieder in allen national gesinnten Kreisen



lebhaften Änklang gefunden. Ter reich geschmückte. grritzc Fest -
dallesasl ivar dich» besetzt, Ls herffchte eine vortreffliche, an *
geregte Stwmnmg , die lvaruiempfundenen Festreden fanden
lebboften, lauten Widerhall und das gute musikalische Pro¬
gramm bin beste Unterhaltung . Gegen halb 5 Ubr begann die
Feier mir der Deutschen Kaiserouverrure von Nc -kc, gespielt
vom Orchester des ‘5. Badischen Feldartillerieregimenrs unter
Liefe «, tüchtiger Leitung. Dann ertönten stimmungsvolle Mmr-
riercho » durch den Saal , kraftvoll inid klangschön gesungerr
vom Gesangverein „ Badenia "

, sicher geleitet von Serninar -
musiklebrer Rahner . Den Äaisertoaft diel» Bürgermeister
Dr . Horsrmann . Er feierte den Kaiser als dorr Feie-
densfurften . als den reich und vielseitig begabreti Herrscher,
der' erfüllt von echt deutschem Idealismus , doch stets ,das rich*

rige Berftändnis für die realen Seiten des Lebens zeigt. Der
Redner schilderte dann die Aufgaben, die dem Deutschen Reiche

gestellt such . Es gilt die Wcltstcllung, die das deutsche Voll
sich errungen in friedlichem Wcttbctverb zn behaupten und zt>
befestigen . Es gilt auch im Jimern den Frieden 31« | tcficru
und die noch bestehenden Gegensätze auf sozialem und rclrcstö-
sem , nationalen und politischent Gebiete nach Möglicirkoit zu
versöhnen, damit die ganze Kraft unseres Volkes nach einenr

Ziele wirken kann. Es gilt der im steigenden Woblstaich rasch
sich vermehrenden Volkszahl Erwerb imJ> Brot zu schaffen und

zu sichert̂ es gilt Hcr-ckel und Verkehr. Schiffahrt mch iw-

ionieckwesen, Jndustr « und Landwirtschaft zu schützen und zn
« rtwkfefa, »ich nicht in erster Linie gilt cs mich, arg den Ge¬
bieten der Kunst und der Wissenschaft dem deutschen Ikamen
die Wertsehätzutig zu erhalten , die er in aller Welt gemctzb
Ein jeder von »ms hak nach seinen Kräften an diesen Ausgaben
uritzuürbeiten . Unserem Kaiser, aber fällt die Führung zu,
und tvenn wir ihm am heriftgen' Tage geloben, daß jeder sture
Pflicht tue, so wollen wir auch voll Dankbarkeit anerkennen,
das, er. seDst stets sein ganzes Streben und seinen vollem star¬
ken Willen darauf gerichtet hat , jenen Aufgaben gerecht zu
werden. Der Redner schloss mit den Worten : Dem Träger
der deutschen Kaiserkrone gilt am heutigen Tage unser hertzer
Wunsch , daß es ihm vergönnt sein möge, tofe bisher auch fürder¬
hin für den Reiches Größe zu wirken und zu schaffen und

Zeuge zu sei» , wie es aufsteigt in der Richtung zu allgemeiner
Wohlfcchrr und Zufriedenheit . Mit diesen Wünsch « , verenn -
aen wir »ms in, dem Ruf : Seme Majestät der Kaiser, Wrl-
belm ll . . er lebe hoch, hoch, hoch ! Begeistert stimmte die

Versammlung in den Hochruf ein. Ebenso wurde die Vec --
lei»mg eines Huldigungstel egramms an Seine Majestät den

.Kaiser mit lautem Beifall ausgenommen. Den Tri »»ffpruch
auf Seine Königliche Hoheit den Gr 0 st h e r z 0 g. brachte
StadtschuLrat Dr . Gerwig aus , der in seiner inhaltsreichen
Red« cm die Zeiten der Reichsgründung erinnerte rmd dabei

zum Ausdruck brachte, wie Grotzherzog Friedrich an der Ent¬

wicklung des Gedankerrs unserer nationalen Einigung gear¬
beitet , wie er überall und von Anbeginn ttt , mit klarster Er¬
kenntnis des Zieles mW mibeirrckarem Mure in _vorderster
Reihe für das Zustandekonmren des Reiches gekämpft hat mid
arte , noch heute Großherzog Friedrich sedc Gelegenheit wahr-
»rimmt , «m mitten »mter sein Volk zu trete » und zu ihm zu
»«de» aus de»» reichen Schatze stiner Ersahrmrg , aus der Fülle
sein-es krem» , für des Vaterlandes Wohlfahrt »rnd Größe be¬
geisterten Herzens, mahnend , unermüdlich mahneird, die Zu¬
kunft der Ratio»» sicher zu stellen auf dem festen Grund vater¬
ländischer, opferbereiter Gesinnung . Weiter gedachte der Red¬
ner . wie sich in Baden alles so ganz verändert Hai seit jenem
Tage, än dem Grotzherzog Friedrich als Wjähriger mitten »n
einer Zeit tiefster Verwirrung der Gemüter und traurigster
Zerrüttrmg des staatlichen und wirtschaftlichen Lebens im en¬

geren und weiteren Vatcrlande die Zügel der Regierrmg er¬

griff . . . . WLnn unser Grotzherzog als Regent im Jcchre 1854
den Abgeordneten seines ersten Landtags zum Wichied d«
Worte zurief : „Nehu»cn Sie die Ucberze »igung mit , daß std nur
ein Ziel meines Strebens kenne , das Glück meines Volkes" —

so hat «r damit seine,n Volke ein Versprechen gegeben, auf desien
Einlösung er bis auf den heutigen Tag alle seine Kräfte gesetzt
bat . und wir wisst»,, ohne Rücksicht auf seine Person und stine
eigenen Interesses». Unter stiner bald 55jährigen , gesegneten
Regierung ist Mrde» ein im Innern freies , starkes, hochent¬
wickeltes Maatswesen getvorden, festgegründet a»»f dem so¬
liden Fundamente einer volkstümlichen, den Forderungen un¬
serer fortgeschrittenen Zeit gebührend Rechn »mg tragenden Ver¬
fassung . Dri Gerwig schilderte dann , wie Industrie , Handel
Verkehr und Kunst , das Schulwesen, die soziale Fürsorge und
zedc Art von Wohlfahrtspflege sich unter der Förderung Grotz -
verzogS Friedrich und stiner Hohen Gemahlin entwickelt haben.
Der Redner zitierte noch die Mckhnumg, die der Grotzherzog
zum 13 . Januar an die Schuljugend gerichtet und Motz mit
den Worten : „ Stets haben Fürst und BE sin badischen Land
Freude und Leid mit inniger Gegenseitigkeit geteilt " — dieses
Äöne Wort unseres Grotzherzogs aus dem J «hre 1857 kenn¬
zeichnet auch heute noch das Verhältnis des badiscben Volke?
zu seinem Fürftaichaufe in trefstndster Weise . Unwandelbare
Treue gegen Fürst und Vaterland bleibe unsere -Losung jetzt
und iinmerdar, mag tommeti, was da wolle . Indem wir dic¬
kes Gelöbnis heute am Kaisergeburrstage erneuern , wollen lvii
alle Wünsche, die wir für unseren ehrwürdigen Landesherrn ,
den Liebling seines Volkes , im Herzen tragen , zusammenfassen
in den Ruf : Seine Königliche Hoheit Grotzherzog Friedrich
von Baden , er lebe hoch, hoch , hoch ! Das Hoch fand stürmi¬
schen. langandauernden Widerhall . An Stelle des dienstlich
verhinderten Herrn Keller sang unter lebhaftem Beifall init
schönen», wirkungsvollem Vortrag Hofopernsänger R 0 h a Lowes
Balladen „ Friedericus rex" und „Heinrich der Vogler "

, sowie
das beliebte Lied des Bombardon aus dem „goldenen Kreuz" .
Mt weiteren Musikborträge» und Männerchören fand die stim *
»ningsreiche Feier gegen halb 8 Uhr ihren Abschluß .

: lGroßherzoqliches Hoftheater . ) Im Grotzh. Hoftheatcr
fand zur Feier des Kaisergeburtstags bei festlich beleuchtetem
Hause auf Allerhöchsten Befehl eine Aufführung von Wagners
, .W a l k ü r e " statt . Zu Beginn der Vorstellung , welcher Ihre
Königlichen Hoheiten der Grotzherzog und die G r 0 tz -
l, erz 0 gin mit der Kronprinzessin von Schweden ,
soivie Ihre Königlichen Hoheiten der Erbgroßherzog
und die Erbgrotzherzogin anwohnten , brachte Herr Hof¬
finanzrat R u p p e r t ein begeistert aufgenommenes Hoch auf
Seine Majestät den Kaiser Wilhelm aus , worauf die
Nationalhymne stehend angehört wurde . Die eindrucksvolle
Aufführung , von Herrn Hofkapellmeister L 0 r e n tz trefflich
geleitet, hatte sich nur durch Beiziehung mehrerer Kräfte er¬
mögliche» lassen . Von diesen haben wir die „Brünnhilde " Frau
Ellen Gulbransons anläßlich der Ringaufführung ein¬
gehend gewürdigt ; auch gestern schuf die Künstlerin in jeder
Hinsicht eine Gestalt von überzeugendster Wahrheit und ein¬
dringlichster Wirkung . Frl . Luise Müller vom Kgl. Thea¬
ter in Wiesbaden, welche kürzlich mit der Wiedergabe der
„Gütrun " einen schönen Erfolg hatte , verstärkte gestern den
vorteilhaften Eindruck durch die sympathische Durchführung der
„Sieglinde "

. Die stimmtechnische Bildung des schönen Or¬
gans erwies sich ebenso ausgezeichnet, wie die mit rhythmi¬
scher Bestimmtheit und musikalischer Sicherheit behandelte Ge-
scmgsvartie. Tie lebensvolle Darstellung , unterstützt durch
eine anmutige , äußere Erscheinung, zeichnete sich durch Wärme
und Intelligenz aus . Als „Siegmund " begann Herr Rudolf
Bergmann vom Stadttheater in Krefeld ein auf Engage¬
ment abzielendes Gastspiel. Die „Siegmund " - Partie allein
kann nicht als Matzstab. für das gesangliche Können betrachtet
lverden, und nur an ihr gemessen , würde man dem Künstler

und seiner Leistungsfaoigkcit nicht gai»z gerecht tvcrden. Was
der Künstler gestern bot, Ivar zum Teil sehr achiungswert : >
Eine jugendliche Erscheinung und eine ebensolche , schöne, klang- -
volle Tenoritimme von Heldenbafter Färbung , gute Tonver - i
bindung und lebendige »'. Vortrag . Die Tiefe ist nicht gerade !
guk fundiert ; doch gab sich der Gast im ersten Akt auch hier
kräftig und würde wohl noch Besseres leistet», wenn er über !
richtigeren Ansatz verfügen würde. Tie ungleiche Dokalformen - s
bildung , die z . B . das 0 frei und tiangvol! , e und i dagegen j
weniger tragfähig erscheinen ' laßt , beeinträchtigte nicht nur ;
den Sprcchgesang, sondern auch die tantabeln « teilen . Wenn j
der Sänger nach dieser Richtung abzielende Tonstudien macht , !
wird die (stimme , die in der Höbe kräftig und ansprechend ist ,

'

in ihrem ganzen Umfang gleichmäßiger durchgebildet, u»»d wird 1
auch die gestern zu bemerkende Ermüdung in » zweiten Akt !
auSbleiben . Ob es dem Künstler bei seiner derzeitigen Ge - ;
sangwcise möglich ist, eine große Partie mit stimmlicher Aus - j
dauer erfolgreich durchzuführen? Tie Darstellung ist zu loben. !
Lebhaftes Spiel , Temperaryent und frisches Zugrcifen sind !
gute Eigenschaften, die es einem begabten Künstler erinög- !
kichen , unter tüchtiger Anleitung sich rasch zu vervollkommnen. !
Wir sind auf die weiteren Gastspiele gespannt . Zur Vervoll- :
ständigung des „ Walküren" - Ensembles waren die Damen van !
der B i j v c r - Mannheim ,und Knappe - Stratzburg ringe - '

treten und betvöhrten sich mit unfern einheimischen Vertrete¬
rinnen aufs Beste . Auch die übrigen unserer hiesigen Mit - !
wirkenden, Frl . Ethofcr ( Frickci ) , Herr Büttner ( Wo¬
tans »>nd Herr Keller t .Hnndings boten oft gerühinte , künst¬
lerische Leistungen.

ch <Die militärische» Vereine der Stadt ! begingen au»
Samstag abend im Saale der Eintracht ihre K a i s e r f c i c r
durch einen Festball, welchem u . a . der Vizepräsident des Bad . ,
MilitärvereinLvcrbandes . ßkncralniajor A » Heuser , der
Brigadekoinmandeur der Feldcrrtilleriebrigadc , Freiherr Rö¬
der von Diersburg , mehrere inaktive Offiziere , sowie
Herr Feldintendantursckrerär St Ücker von der Schutztruppe
in Südwcfiafriko anwohnten. Ein reichhaltiges Programm
war ausgestellt und gestaltete den Abend zu einem genußreichen.
Den Trinkspruch auf Seine Majestät den Kaiser brachte Herr
Oberstleutnant H c u s ch aus und denjenigen auf Seine König¬
liche Hoheit der» Grotzherzog der 1 . Vorsitzende des Militär -
Vereins. Herr Oberrechnungsrat G a u g g e l . Eine ©lang*
nummcr des Programms bildete jeweils das Äuftretei » von
Frl . Anna Dürr . Die Dame verfügt über ganz vorzügliche
Stimmittel und berechtigt zu den besten Hoffnungen . Ihre
Ausbildung erhalt dieselbe bei Herrn Kammersänger Rosen¬
berg . Ueberaus reicher Beifall wurde den einzelnen Dar¬
bietungen gespendet . Als weiterer Solist des Abends trat Herr
Konzertsänger Adolf Weigel auf . Lagen die einzelnen
Lieder, welche derselbe zu Gehör brachte , auch nicht immer
günstig für denselben , so erntete er doch redlich verdienten Bei¬
fall . Die Klavierbegleitung der Sängerin und des Sängers
führte »>! bereuter Weise Herr Kapellmeister H 0 s f m a n n
durch .

X Badem 27. Jan . Die Feier des Geburtstages Seiner
Majestät des Kaisers fand in unserer Bäderstadt auch ii» die -
sem Jahre in der üblichen festlichen Weise statt . Am Sarnstag
abend 8 Uhr veranstaltete das Stadt . Kurkomitee iin großen
Saale des Konvcrsationshauses ein Festkonzert. Der Saal war
festlich geschinückt. Eingelcitet wirrde das Konzert mit Webers
Jubelouvertüre , welche seitens des Städt . Orchesters unter Lei¬
tung des Herrn KapellmeistersPaul Heiin eine sehr sti»»nnungs -
vclle Wiedergabe fand, und deren Schluß stehend angehört
murde . Bon den Solisten des Abends trat zuerst die Kgl.
Kammersängerin Frl . Irma K 0 b 0 t h aus München vor das
Publikum , welche Konipositionen von Goetz , (£. M . v. Weber,
Schumann und Rich . Strauß sa»rg und durch reichen Beifall
»md verschiedene Hervorrufe ausgezeichnet wurde . Der zweite
Solist des Abends, der Violonccllovirtuose Herr Heinrich Kie¬
fer aus München ( Lehrer au der Kgl. Akademie der Ton -
kurtst daselbst ) , spielte Werke von Rob . Schmiiann , Pfitzner und
Scklemüllcr in künstlexisch vollendeter Weise und eriitete gleich -
' alls reichen Beiiall und Hervorruf . Richard Wagners „Kai -
ermarsch " bildete den Schlug der Veranstaltung , welcher auch

Ihre Durchlaucht Prinzessin Arnelie zu F ü r st e n b e r g an -
wohntc . —- Heute morgen ertönte festliches Geläute von den
Kirchen der Stadt . In den Kirchen fanden Festgotlesdienste
statt . Abends ts Uhr begann sichann im Hotel „ Petersburger
Hof " unter zahlreicher Beteiligung das offizielle Festessen ,
bei dein Oberbürgermeister Dr . G ö u n e r den Kaisertoast
ausbrachte.

Z Konstanz , 27 . Ja » . Ter gestern im oberen Museumssaale
veranstaltete und zahlreich besuchte Familie nabend des
K r i e g c r b u n d e s . verbunden mit K a i s e r f e t e r , nahm
einen in allen Teilen hochbcfricdigenden Verlauf . Das Ehren¬
mitglied des Vereins , Herr Oberst und Regimentskomrnandcur
Frhr . v . W a t t c r . brachte das Kaiserhoch aus , wahrend der
Vorstand, Herr Prof . Conrad , Seine Königliche Hoheit den
Grotzherzog als Mitbegrüiidci des Reiches begeistert
feierte . Der bisherige Landeskonunissar, jetzt Ministerialdirek¬
tor Dr . Krems , dein als leider bald von hier Scheidenden , in
der Begrützungsansprachc des Vorstandes warme Abschiedsworte
gewidniet worden waren , hielt eine ergreifedne Rede, die in ein
dreifaches^ Hoch auf das deutsche Vaterland ausklang . Aus -
ge!r>ahlte schöne Manuerchore der „Badenia " unter der Leitung
dcS Herrn Hauptlehrers Antoni und allgemetii gesungene
vaterländische Lieder irugen wesentlich zur Erhöhung der Fest¬
stimmung bei . — - Heute wurde das Gcburtsfest des Kaisers
durch Fcstschietzen und Tagwachc , Festgottesdie »»ste für alle
Konfessionen , durch ein Festessen im Jnselhotel , wobei Herr
Oberbürgermeister Dr . Weber die Festrede hielt , durch eine
Fcftvorstellung im Theater und sogenannte Kompaniebälle mit
theatralischen Aufführungen festlich begangen . Wegen tiefen
Schnees fand die auf 11 Nhr angesetzte Parade der Garnison
nicht statt . Im übrigen war herrliches , sonniges Kaiserwet -
tcr , das eine große Menge Spaziergänger , besonders auch aus
der benachbarten Schweiz, auf die Straßen gelockt hatte . Ter
Hafen und die darin verkehrenden Schiffe, sowie die Hauser
der Stadt waren festlich beflaggt.

»| N Bom Bodensee , 27. Jan . Das Geburtsfest Seiner Majestät
des Kaisers wurde im ganzen Kreis Konstanz festlich be¬
gangen. Voran war die Kreishauptstadt reich mit Flaggen ge¬
schmückt und der Besuch der verschiedenen Kirchen , in welchen
feierlicher Gottesdienst stattfand , war ein sehr zahlreicher .
Viele Vereine hatten besondere festliche Veranstaltungen zum
Gedächtnis dieses Tages anqeordnet.

£ der erste städtische Fksthallcmuskeudall > vikder tutim ' den
offiziellen Faschiiigsonfang. Mo» kormte cm» Samstag sehen ,
daß die recht erbitterten Kämpfe der Wahltage der Karneval -
irirnmung kernen Abbruch getan haben . Das Ncrrrenvöllchen
niii seinen Anhängern und Mitläufern war wieder vollzählig
zusammengeströmt, und vergnügte sich wahllos mit mehr oder
>neNiger Humor/aber stets ,mit girier Laune , mir Lachen und
Scherzen , m» Mrsik und Tanz und dem bunt belebten früh -
licken Bilde , das unsere Festhullê an den beiden großen Ball -
tagei» bietet . In den recht hübschen Einzel- »lnd Gruppendar -
stcllungen spielten natürlich die letzten Sensattonsereigntsse .
der .Hauptnraim von .Köpenick , Caruso u . dergl.. ihre Rolle, selbst
die Wahlen »nutzten herhalten. Bet der P r e i s v e r t e i -
l u n g wurde den besonders gesckunackvollen Kostümen , wie der»
marinigfachei» humorssttschen . fatyrischen Darstellungen wohl¬
verdienter Lohn zuteil . Cs erhielten Herrenpreise :
1 . Preis : 2 . 50 M. in Gold bar ( Bild ) , k . Preis : b . 50 M .
in Gold ( Stehengebliebener Regenschirm ) , 2 . Preis : Goldene
lkhrkette ( „Der grüne Assessor" ) , 8 . Preis : Silderrie Stenum *
roiruhr ( Hampelmann,) , 4 . Preis : Goldene Busennadel
( Kasperletheater ) , 5 . Preis : 1 Paar goldene Värnschetten-
krröpfe l „Merkur" ) , 6 . Preis : Goldener Ring (Papagei ) , 7 .
Preis : 10 M. in Gold ( Nußknacker ) . 8 . Preis2 10 M . in
Gold ( Kartenkönigin ) . Damenpreise : 1 . Preis : 100 M.
in Gold bar ( Spinne ) , 2 . Preis : Goldene Reinontoirmkr
( HcreroWnigiu ) , 8 . Preis : Goldenes Kettenarmband (Kilo-
nreterheft 1, 4 . Preis : Goldene Brosche ( Moderne Diana ) ,
5 . Preis : Goldenes Kollier mit A,»hänger (Rermmrierin) . 6 .
Preis : Goldene Fächecckctte ( Flotte ) , 7 . Preis : Goldener Ring
(BcMigarre ) , 8 . Preis : Ein halbes Dutzend silberne Kaffee¬
löffel ( Herzkirsche ) , 9. Preis : Reisenähneceffaire( Anti -Caruso ) ,
10 . Preis : Opernglas (Indische Fürsttn ) . Gruppen --
preise : 1 . Preis 200 M . in Gold bar ( Indische Fakire ) ,
2 . Preis : 150 M . m Gold bar ( Munpfhühner ) , 8 . Preis :
100 M . in Gold bar (Froschfamilie ) , 4 . Preis : 80 M . ' in Gotd
bar (Caruso ) , 5. Preis : 50 M . in Gold bar ( Züchtige Harts -
fra »r) .

Werfchieöenes.
Das Grubenunglück bei St . Johann .

i Saarbrücken , 28 . Jan . In der Grube Reden ereignete
sich heute früh e,ne furchtbare Schlagwetter -
Explosion . Etwa 250 Bergleute sind verschüt -
t e t . — Aus S t. Johann wird weiter gemeldet :
Das Unglück in der Grube Reden ereignete sich heute
morgen halb 8 Uhr in der fünften Tiefbausohle. Durch die
Gewalt der Explosion wurde die Strecke verschüttet und es sind
etwa 2—300 Bergleute eingeschloffen , über deren Schicksal
noch nichts bekannt ist . In der nickt verschütteten Strecke wur¬
den ettoa 10 gräßlich verstümmelte Leichen und viele schwer und
leicht Verletzte gefunden. Die Rettungsmannschaften entwickeln
eine fieberhafte Tätigkeit.

t St . Johann , 28 . Jan . Nach Mitteilung der Bergwerks¬
direktion sind bisher 100 Tote , nach der Meldung eines
Augenzeugen 125 Tote geborgen und mindestens noch 300
Bergleute verschüttet.

t Essen , 28 . Jan . ( 1 % Uhr nachm . ) Wie die Zentralstelle
des christlichen Bcrgarbcitervcrbandcs mitteilt , find bis jetzt
auf der Grube Reden 164 Tote und 17 Schwerverletzt -
geborgen .

* Karlsruhe , 28. Januar .
* ( „Ortsverein Karlsruhe des Deutschen Buchdruckerver¬

eins" ) . Vor einigen Tagen fand hier die Gründung eines
„Qrtsvereins des Deutschen Buchdruckervereins" statt . Fast
sämtliche Buchdruckereifirmen traten der neuen Vereinigung
bei . Dieselbe bezweckt die Herbeiführung und Umerhaltung
kollegialer Beziehungen die Erzicl»»ng orrsüblicher Druckpreise,
die Bckämvfu »»g jedes gewerbschädlichen Wettbewerbs , die
Förderung eines gedeihlichen Verhältnisses zwischen den Buch¬
druckereibesitzern und ihren Gehilfen usw . — Im Anschluß
an die Statutenberatnng wurde beschlösse »», den Verein in das
Register des Grotzh . Amtsgerichts eintragen zu lassen. Der
für drei Jahre gewählte Vorstand besteht aus den Herren
Btvhdruckereibesitzern Stadtrat Ch. Vogel, 1 . Vorsitzender, F .
Thiergarten , 2 . Vorsitzender , Fr . Guffch , Fr . Lang , I . Liep-
mannssohn »md Otto Stieß .

>■ Berlin . 28. Jan . Tie „ Nordd . Ällg. Ztg. " meldet : Aack
amtlichen Nachrichten aus Jamaika haben bei den dortigen Erd¬
beben die Reichsdeutschen Finke, Förster. Milke und Wessels
Braicdschaden erlitten . Der Reichsangehörige Steinte
ist ein Opfer der Katastrophe geworden .

* Ccttinje , 27 . Jan . Das Kabinett Rodulowitsch ist zurück¬
getreten der Fürst hat die Demission angenommen .

V Eolon , 28. Jan . (Telegr . > Die Feuersbrunst an
Bord des Dampfers „Seydlitz" vom Norddeutschen Lloyd kam
am Freitag morgen i,n unteren Schiffsraum zum Ausbruch
und gestaltete sich derart ernsthaft, daß man den englischen
Kreuzer „Diadem " um Hilfe anrufen »nutzte . Die Entstehungs -
ursachc des Brandes soll Selbstentzündung der Ladung sein.
Der englische Kreuzer „Diadem" ist mit der an Bord genom¬
menen Passagieren und Postsachen glücklich hier eingetroffen .

s Hongkong , 28 . Jan . (Telegr . ) Bei einem außerordentlich
heftigen Regensturm sind über 50 chinesische Boote ge¬
sunken . Der ganze Hafen ist mit Bootstrümmern bedeckt.
Rkan schätzt die Zahl der Umgekommenen auf über 100 . Euro¬
päer werden nicht vermißt.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie u. Hydr .
vom 28 . Januar 1907.

Das barometrische Maximum , das vorgestern über Nordwest¬
europa aufgetaucht war , hat sich, vor einer im Norden Schott¬
lands erschienenen, ziemlich tiefen Depression zurückweicher »d,
auf die Biscahasee verlegt. Die Depression verursacht zusam¬
men mit einem Teilminimum , das sich über dem Kattegat aus¬
gebildet hat , bis zu den Alpen herab Schneefälle. Die Tem¬
peraturen liegen in Deutschland noch unter dem Gefrierpunkt ,
in Frankreich , den Niederlanden, sowie an der deuffchen Nord -
sceküste ist Tauwetter eingetreten. Wärmeres Wetter mit
weiteren Niederschlägen ist zu erwarten .

Wetternachrichten ans dem Süden
vom 28. Januar , früh.

Lugano halbbedeckt —6 Grad ; Nizza heiter 0 Grad ; Triest
wolkenlos —3 Grad ; Florenz wolkenlos 0 Grad ; Rom wolken¬
los 2 Grad ; Cagliari heiter 6 Grad ; Brindisi Regen 6 Grad .

WitterungSbeobachtungen der Rrteorol,, . Stativ « Karlsruhe.

Januar
26 . Nacht» 9- U.
27 . MrgS . 7- U .
27. MittgS . 2» tt .
27 . NachtS S« N .
28 . MrgS . 7" U.
28 . MittgS S- U.

Barom. Tdenn .
in C.

»Not .
Keucht.

Ruchtl - -
Irfl tu
Br» ,

Wind

757 .9 - 2.9 3 .0 80 N
760 2 - 6 .5 2 .4 88 SW
760 2 - 1 .5 2.9 70 W
760 .3 - 4 .9 2 .5 80
754 6 - 2.9 2.6 70
753 .6 - 0.3 3 .6 80 n

Hirowel

h»tter
bedeckt
hctter

bedeckt

Höchste Tentperatm am 26 . Januar -f- 1 .0 ; niedrigste tn der
darauffolgendm Rächt : —8.5

Niederschlagsmenge des 26 . Januar 0.3 mm .
Schneehöhe: 4 cm.
Höchste Temperatur am 27 . Januar : — 1 .0 , niedrigste ln der

darauffolgenden Nacht : —6 .5
NiedertcklagSmenor deS 27 . Januar 00 mm .
Schneehöhe: 4 cm.

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in KwckSruhe .
Druck und Verlag:

G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .



Mt lilgmj) der Kadislhm Sisesdihtinlkhm
m Uta fafttra 1859,61,186264,1878 mi 1879 brtt.

Rach Maßgabe der betreffenden Anlehensbestimmungen werden in unserm
Geschäftszimmer Nr . 10 folgende Ziehungen vorgenommen werden:
I . Am Freitag de« 1. Februar d. Js .» vorunttags S Uhr:

a. von den S '/»
°/oigen Anlehe « von 1859/61 :

je 340 Schuldverschreibungen zu 1000 , 50u und 100 fl. zur Heimzahlung auf
1 . September 1907 bestimmt ;

b . von de« L ' /,°/,ige « Anlehe « von L 862/64 :
je 511 Schuldverschreibungen zu 1000, 500, 200 und 100 fl . zur Heimzahlung

auf 1 . Oktober 1907 bestimmt .
2 . am gleiche« Tage nachmittags 4 Uhr:

» . von dem 6V, °/«ige « Anlehen von 1878 :
je 148 Schuldverschreibungen zu 2000, 1000 , 500, 300 und 200 Mk. zur Hetm -

zahlung auf 1 . Oktober 1907 bestimmt ;
b . von dem 3 ' /,°/,ige « Anlehe « von 1879 :

je 233 Schuldverschreibungen zu 2000, 1000, 500, 300 und 200 Mk. zur Heim¬
zahlung aus 1 . September 1907 bestimmt .

Karlsruhe » den 25. Januar 1907. F .833

Grotzh . Staatsschuldenverwaltung .

6 . Brannsche Hofbuchdruckerei und Yerlag, Karlsrnhe.
Die badischen Landstände

insbesondere die Zweite Kammer

Landtagshandbuch
Mit Unterstützung der Zweiten Kammer herausgegeben

von
Adolf Roth Paul Thorbecke

Bureaudirektor der II . Kammer Rechtspraktikant

Preis Mark 3 —

Inhalt :
A . Die Landstände

1. Erste Kammer , II . Zweite Kammer
Rechtliche Stellung , Zusammensetzung , Wahlrecht und
Wahlkreiseinteilung seit 1»19

B. Parteiprogramme und Aufrufe zur Land¬
tagswahl 190 5.

C. Das Ergebnis der Landtagswahl 1905 im
Vergleich zu dem der Reichstagswahl 1903
für alle Gemeinden des Landes .

D . Das Ständehaus .
Graphische Darstellungen über Reichs » und Landtags¬
wahlen und Fraktionsbewegung in der II . Kammer .

— . == Anhang : .
I . Die Reichstagswahlen seit 1870 .

II . Die Landtagsstatistik seit 1819 .
Besetzung der II . Kammer auf allen Landtagen seit
1819, seit 1871 auch über Einwohner - , Wählerzahl , Wahl¬
beteiligung und die Wahlergebnisse im einzelnen .

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom Verlag .

SamStag den 16. Februar d. I .»
vormittags 10% Uhr,

vor dem Grotzh. Amtsgericht dahier,
Zimmer Nr . 15.

Konstanz, den 21 . Januar 1907.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Kogel .
Konkurs.

F .845 . Nr . 807 . Mannheim . In
dem Konkursverfahren über das Ver-
mögen des Johann Adam Kurz,
Spezereiwarenhandlung in Mann¬
heim. wurde durch Beschluß Großh.
Amtsgerichts hier vom 24 . d. M.
SjhluhterriHn zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters , zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das ©dilußverzeichms der bei der Ver¬
teilung zu berücksichtigenden Forde¬
rungen und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die Erstattung der
Auslagen und die Gewährung einer
Vergütung an die Mitglieder des
Gläubigerausschusses auf

Mittwoch den 20. Februar 1907,
vormittags 11 Uhr,

vor dem Großh. Amtsgericht Hierselbst ,
2 . Stock , Zimmer Nr . 114, Saal D,
bestimmt.

Mannheim , den 26 . Januar 1907.
Gerichsschreiber Gr . Amtsgerichts 14 :

Gieser.

liiftrr fdrmltitiliif mfiiM
Hayrische FUigel-

mid Piaiilnosabrik
mit Dampfbetrieb u . eigenem Sägewerk

Gegründet 1830 von
Will»«Im Arnold , Aschaffenburg .
Lieferant von f Hans von Bülow ,GLrstlichkeiteu und ftaatl . A » -»alte «
liefert « Slow -PianinoS u . Flügel in
technisch und künstlerisch vollendeter
Ausführung direkt an Private ohneroifchenhSndler zu Fabrik- «nS-

198 «ahmepreise « .
Auch Drilzahlung obne Erhöhung der

Vorzugspreise. — Bei Barzahlung
höchster Rabatt — Freie Lieferung. —
14 Lage Probezeit . - 10 JahreGckrantie . TausendevonDankschreibenan« allen « reifen. Jllustr . Katalog m.
VorzngSpr . sofort postfrei . Kurze Zeit
gefpirltrJnstrumente in allen Preislage »

Mufterlager :
Mannheim C 8 Nr . 7a pari.

Bekanntmachung .
Durch Beschluß der Gesellschafter -

Versammlung ist die Firma Inter¬
nationales Patent - und Berwertungs -
bureau Ingenieur Hch . Krug, Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftnng , mit
Wirkung vom 25 . Januar 1907 in Li¬
quidation getreten . Zum Liquidator
ist der Kaufmann Hch. Huber in
Mannheim bestellt . Die Gläubiger
der Gesellschaft werden aufgefordert ,
sich bei ihr zu melden. F .869 .3 .2 . 1 .

Mannheim , den 25. Januar 1907.
Internationales Patent - und Ber i

wertungsburean Ingenieur Hch . .Krug, ,
G . m . b . H . in Liquidation .

Konkursverfahren .
F .846 . Nr . 877 . Pforzheim.

Ueber das Vermögen des Schuh¬
warenhändlers Wilhelm Hacker in
Pforzheim wurde heute am 26 . Ja¬
nuar 1907 , vormittags 9sh Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet .

Der Rechtsanlvalt Großholz in
Pforzheim , Westliche Karl Friedrich¬
straße 43 , wurde zum Konkursverwal¬
ter ernannt .

Gemäß 8 87 K .O . wurde ein
Gläubigerau sschuß bestellt und zu
Mitgliedern desselben ernannt die
Herren :

1 . Kaufmann Otto Hugeutobler
hier,

2. Fabrikant Jakob Haller in Tutt¬
lingen,

3 . Privatier Heinrich Renkenberger
hier.

Konkursforderungen sind bis zum
15 . Februar 1907 bei dem Gerichte
anzumelden .

Es wird Termin anberaumt vor
dem diesseitigen Gerichte, Zimmer 18,
zur Beschlußfassung über die Beibe¬
haltung des ernannten oder die Wahl
eines anderen Verwalters , sowie über
die Bestellung eines Gläübigeraus -
schusses und eintretendenfalls über die
in § 132 der Konkursordnung bezeich-
neten Gegenstände auf

Dienstag den 19. Februar 1907,
vormittags 10 Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Freitag den 8. März 1907,
vormittags 11 Uhr.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfol¬
gen oder zu leisten, auch die Verpflich¬
tung auferlegt , von dem Besitze der
Lache und von den Forderungen, für
welche sie aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 5 . Februar
1907 Anzeige zu macken .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 2 :

Lutz.

oen « cmeinimnumer zu oeraosoigenoder zu leisten, auch die Verpflich¬
tung auferlegt , von dem Besitze der
Sache und von den Forderungen , für
welche sie aus der Sache abgefoackerte
Befriedigung in Anspruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis zum 20.
Februar 1907 Anzeige zu machen .

Radolfzell, den 25 . Januar 1907.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Bruttel .
8 .860. Baden .

tangsoerjfngmuig .
Im Wege der Zwangsvollstreckung

soll das in der Gemarkung Baden be-
legene , im Grundbuche von Baden zur
Zeit der Eintragung des Versteigerungs-
Vermerkes auf den Namen der Fridolin
D e n n e r , Bäckers Ehefrau, Katha¬
rina geb. Gieser in Baden eingetragene,
nachstehend beschriebene Grundstück am
Donnerstag den 21 . März 1907 ,

Vormittags 9 Uhr ,
durch das Unterzeichnete Notariat — in
dessen Dienslräumen , Langestratze '55111 ,in Baden — Versteiaert werden.

Der BersteigerungSvermerk ist am
10 November 1906 m das G u dbnch
eingetragen worden.

Die Einsicht der Mittellungen des
Grundbuchamts, sowie der übrigen das
Grundstück betreffenden Nachveisun-
gen insbesondere der Schätzungsur.
künde , ist jedermann gestattet.

Es ergeht dir Aufforderung , Rechte ,
soweit sie zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkes aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren ,
spätestens im Versteigerungstermine
vor der Aufforderung zur Abgabe von
Geboten anzumelden und, wenn der
Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen , widrigenfalls sie bei der Fest¬
stellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Verteilungdes Versteigerungserlöses dem An¬
sprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Verstei¬
gerung entgegenstehendes Recht haben,werden aufgefordert , vor der Ertei¬
lung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls
für bag Recht der Versteigerungserlös
an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt .

« v , r >bu q des zu versteigernden
Grundstückes:

Grundbuch von Baden Band 94,
Heft 934 .

Lgb .-Rr . 999 c . 1 ar 84 qm Hof- 1
reite an der Balzenberqllraßr .

Hierauf steht ein dreistöckiges Wohn¬haus mit Keller
Schätzung mit Zubehör OL 30693 .70
Schätzung ohne Zubehör Jl 30000 —

Baden, den 26. Januar 1907 .
Grotzh Notariat I

als Vollstreckungsgericht .
Ketterer .

Nutzraum und zweier Schächte .
Angebote sind verschlossen und mit

der Auffchrfft „ Wasserleitung" ver¬
sehen , bis längstens 8 -827 .2 .1 .

Samstag den 16. Februar 1907,
vormittags % 11 Uhr,an den Gemeinderat Sulzbach, Amt

Rastatt , einzureichen, von welchem
auch das Angebotsverzeichnis gegen
posffreie Einsendung von 1 M . zu be¬
ziehen ist . — Der Hochbehälterplan
liegt auf dem Rathaus zur Einsicht
auf .

Karlsruhe , den 25 . Januar 1907 .
Großh . Kulturinspektio«.

der Rnorinif ÜMrnhd).
Amts Rastatt ( Station der Muvgtal -

bahn ) .
Die Gemeinde Weiseubach vergibtin öffentlicher Verdingung :
1 . Die Erd - und Eisenarbeiten für

zusammen 5700 m Rohrlängen der
Zu - und Ortsleitung mit Gußeisen¬
röhren von 125— 40 mm Lichtweite,d» i erforderlichen Abgängen, Teil-
kiHeln , Schiebern und Hydranten .

2 . Tie Erd - , Beton - und Maurer¬
arbeiten zur Herstellung des Hochbe¬
hälters mit 130 cdm Nutzraum und
der Quellschächte .. F .862 .2 .1

Angebote sind verschlossen, mit der
Auffchrift „Wasserleitung" versehene,bis längstens

Dienstag den 19. Februar 1907,
vormittags 10»/, Uhr,

auf dem Rathaus in Weisenbach ein-
zureichen , woselbst deren Eröffnung
stattfindet . Die fieie Wahl unter den
Anbietenden bleibt Vorbehalten.

Angebotsverzeichnjissc und Bedin¬
gungen können gegen posffreie Ein¬
sendung von 2 M . für die Erd - und
Eisenarbeiten und 1 M . für die Erd -
und Betonarbeiten vom Bürger¬
meisteramt Weisenbach bezogen wer¬
den, woselbst auch die Pläne zur Ein¬
sicht aufliegen .

Karlsruhe , den 25 . Januar 1907 .
Großh . Kulturinspektion.
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od. ähnl . groß . Einfamilienhaus auf
1. Februar zu mieten gesucht . Offert ,
zu richten sud . fl 320 M . an Haasen -
ftetn & Vogler, A.-G ., Karlsruhe .

Oeffentliche Zustellung einer Klage. !
F .812 .2 . Rr . 2019 . Beiden .

Die minderjährige Emma Frieda
i Otaifer in Baiersbronn , vertreten
durch ihren Vormund Georg Fried¬
rich Gaiser daselbst , dieser vertreten
durch Rechtsanwalt Ncukum in Dur¬
lach , klagt gegen den Buchhalter Otto
Richter, zuletzt in Baden , jetzt ohne
bekannten Aufenthalt , wegen Zahlung
einer Unterhaltsrentc , mit dem An¬
träge , auf vorläufig vollstreckbare
Verurteilung des Beklagten zur Zah¬
lung einer im Voraus am Ersten
jedes Kalendervierteljahres fälligen
Geldrente von vierteljährlich 75 M.
von der Geburt der Klägerin , d . i .
vom 11 . Dezember 1902 an , bis zur
Vollendung ihres sechzehnten Le¬
bensjahres , und ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor das Großh . Amtsge¬
richt zu Baden auf

SamStag den 16. März 1907,
vormittags 10 Uhr.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Baden , den 24 . Januar 1907.
Matt ,

Gerichtsschreibcr Gr . Amtsgerichts.

Konkursverfahren.
F .844 . Rr . A1241 . Konstanz.

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Metzgermeisters Emil
Schneider von Konstanz ist auf An¬
trag des Konkursverwalters zum
Zwecke der Beschlußfassung darüber ,
ob die Liegenschaft des Gemeinschuld¬
ners ( Haus ) zur Masse gezogen und
versteigert werden soll , eine ^ Gläubi¬
gerversammlung berufen und" Termin
hierzu bestimmt worden auf

Besonderer Prüfungstermin .
8 .848 . Nr . 1020 . Waldkirch .

Das Konkursverfahren über
das Vermögen des Heinrich
Wisser , Mechaniker in Wald¬
kirch, betreffend.

Zur Prüfung der nachträglich an -
gemeldetcn Forderungen ist Termin
anberäumt auf

Montag den 11 . Februar 1907,
vormittags 10 Uhr,

vor dem Amtsgerichte hier . !
Waldkirch , den 22 . Januar 1907 . >
Dies veröffentlicht:

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts : j
Gäßler .

Bekanntmachung.
8 .843 . Triberg . Hinsichtlich des

Nachlasses der am 10 . November 1906 .
in Furtwangen verstorbenen Mecha-- !
niker Karl Ganter Witwe ist Nach- 1
laßverwaltung angeordnet und Buch - !
binder Emil Mayer in Frirtwangen
zum Nachlaßverwalter bestellt ioor,
den.

Triberg , den 26 . Januar/1907 .
Großh . Amtsgericht,

gez . Dr . Delcker .
Dies veröffentlicht:

Der Gerichtsschreiber:
W. Müller .

Konkurseröffnung
F .847 . Radolfzell . Ueber das

Vermögen des Landwirts Johann
Stoffel jung in Horn wurde heute am
25 . Januar 1907 , nachmittags 3 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Rechtsanwalt Bohl hier wurde
zunr Konkursverwalter ernannt .

Kontur sforde ru ngen sind bis zum
20. Februar 1907 bei dem Gerichte
anzumelden .

Es ist Termin anberaumt vor dem
diesseittgen Gerichte zur Beschlußfas¬
sung über die Beibehaltung des er¬
nannten oder die Wahl eines anderen
Verivalters , sowie über die Bestellung
eines Gläubigerausschusses und ein¬
tretendenfalls über die in § 132 der
Konkursordnung bezeichncten Gegen¬
stände aus

Freitag den 22 . Februar 1907,
vormittags 11 Uhr,

und zur Prüfung der « »gemeldeten
Forderungen auf

Freitag de« 8. März 1907,
vormittags 11 Uhr.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, fft aufgegeben, nichts an

Vermischte Bekanntmachungen .
Bekanntmachung .

Bei diesseitiger Stadtverwaltung
ist alsbald eine Kanzleigehilfenstelle
zu besetzen. Bewerber , aus der Zahl
der jüngeren Aktuare, Inzipienten ,
Notariats - , Anwalts - und Ratschrei-
bergehiffen, welche über schöne Hand¬
schrift verfügen, wollen ihre Gesuche
unter Anschluß ihrer Dienstzeugnisse
und Angabe ihrer Gehaltsansprüche
alsbald anher einreichen. F .868a .2 . 1 .

Mannheim , den 24 . Januar 1907.
Bürgermeisteramt .

Nutzholzversteigerung.
Großh . Forstamt Konstanz ver¬

steigert mit Zahlungsfrist bis 1 . Ok¬
tober d . I . am Dienstag den 5. Fe¬
bruar , vormittags 10 Uhr, im Rat¬
haus zu Allensbach aus den Domä¬
nenwaldungen : F .858.

343 Fichtenstämme, Klötze und Ab¬
schnitte 1 . bis 4 . Kl.» 280 Forlen -
stämme , Klötze und Abschnitte , 1 . bis
4 . Kl. , 10 Eichen 1 . bis 4 . Kl-, 37
Eschen , 6 Erlen , 11 Ulmen, 4 Ahorn,
1 Kirschbaum 2 . und 3 . Kl. , 66 Eschen'
derb- und 30 Eschenreisstangen.

Forsjwart Singitzr , Burghof —
Post Dingelsdorf — Forstwart Schroff
in Kaltbrunn — Post Allensbach — , j
sowie Waldhüter Hornstein in Det - >
tingon fertigen Auszüge aus den
Aufnahmslisten, und zeigen das Holz
auf Verlangen vor.

Mn >t's« | » t 6ilM
Station Gaggenau .

Die Gemeinde Sulchach vergibt im
öffentlichen Angebotsverfahren die
Erd - und Zementarbeite« zur Herstel-

NttgkbvngvouKamrdktten.
Für den Neubau des Viktoria-

Pensionates soll die Lieferung der
Plattenböden und Wandbekleidnn-

gen ,
Gipsestrichböden ,
Linoleumbeläge,
JnstallationSarbeitcn (für Wasch¬

tische, Bäder , Klosetts und Küchen ,
einschl . der Zu - und Abflußleitungen ) ,

Schreincrarbeiten und
Tüncherarveiten ,

auf Einzelpreise öffentlich vergebenwerden . F .727 .3 .2
Zeichnungen und Bedingungen sind

auf dem Platzbaubureau einzusehen,
woselbst auch Angebotsformulare er¬
hältlich sind .

Dieselben sind ausgerechnet , vek-
schlofsen, postfrei . und mit entspre¬
chender Aufschrift versehen, bis

Montag den 4. Februar d. I .,
nachmittags 4 Uhr,

bei der Unterzeichneten Stelle (Zir¬
kel 1a ) einzureichen, woselbst deren
Eröffnung im Beisein der erschienenen
Bewerber stattfindet .

Karlsruhe , den 19 . Januar 1907.
_ Großh . Hofbauamt ._

Kan ljs ' tiWS " r !tti1kll .
Für die Kanalisation der Heil-und Pflegcanstalt bei Wiesloch ver¬

geben wir im Angebotsverfahren die
Herstellung von 1870 m Kanälen aus
Steinzeugrohr von 16 bis 30 cm
Lichtweite mit einer Anzahl Schäch¬
ten iffw.

Angebow hierauf wollen bis
Samstag den 16 . Februar 1907,

nachmittags 4 Uhr,
auf unserem Bureau eingereicht wer¬
den , wo Bedingungen und Pläne zur
Einsicht aufliegen und von wo auch
Angebotsformulare bezogen werden
können . F .861 .2 .1 .

Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Für die Betverbung und Verdin¬

gung sind die Bestimmungen der Ver¬
ordnung Großh . Ministeriums des
Jnncru vom 3 . Januar d . I . maß¬
gebend.

Heidelberg, den 24 . Januar 1907 .
Großh . Kultur - Inspektion .

iirifr für kn MmMr
der badisch -schweizerifche « Ueder -
gongöstationen mit der Schweiz .

Zu den schweizerischen Ausnahme-
tarffen Nr . 3 für Lebensmittel und
Nr . 33 für Kalziumkarbid vom 1 .
Juli 1904 , die auch im Verkehr mit
den badisch - schweizerischen Ueber-
gangsstationen Anwendung finoen,wird mit sofortiger Wirkung je ein
I . Nachtrag ausgegeben . F .863 .

Neben Aenderungen und Ergänzun¬
gen der Haupttarife in beiden Nwh-
trägen enthält der I . Nachtrag zum
Ausnahmetarif Nr . 33 teilweise er¬
höhte Frachtsätze für Waldshut tvcmsit .

Nähere Auskunft erteilen die
Diensfftellen und unser Verkehrs¬
bureau . .

Karlsruhe , den 26. Januar 1907.
Großh . Generaldirektion

der Badischen Staats eisenbaihnen .
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